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Ernste Sprüche
Von Charles TSchopp

rziehen ohne zu lieben heißt: pflügen ohne zu säen.

*
Höchster Wunsch des modernen Dichters: Seine schnöde

Verachtung der Menschen in einem Bestseller auszudrücken.

is gibt Menschen, die nie etwas beklagen, bedauern,
fürchten. Sie schimpfen bloß.

Auch beim Triumphzug ist man auf dem Weg zum Tod.

*
äume weinen nicht und lachen nicht; oft wünschte ich,

ein Baum zu sein.
*

Wer mit Erfolg auf meine schlechten Eigenschaften spekuliert,

den hasse ich.
*

Im Wein Wahrheit; aber eine himmeltraurige.

Es gibt Analphabeten: Sie können in einem Gesicht durch-
aus nicht lesen.

*
' 2 4. Mit dieser Erkenntnis wurde der erste,

unvermeidliche Schritt zur Atombombe getan.

Wie die Oase von der Wüste, ist das Leben vom Tod
umgeben.

*
Der Mensch ist auf seine Verzweiflung stolz.

*

er die letzten Gründe sucht, stürzt in Abgründe.

Neue Menschen gibt es nicht; aber neue Kanonen, Bomben

und Gifte.
*

Die Kinder sollen halten, was sich die Erwachsenen von
ihnen versprechen.

*
Leben verlassen wir durch einen Notausgang.

In den Redefluten ersaufen die Gedanken.

*
Weise ist, wer nichts zu sagen hat und auch nichts sagt.
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